
Die „Erklärung ZUu Weltethos“
un die „Erd-Charta“

/7wel verschiedenartige Entwürfe elıner globalen Ethik

utz Röcke

Warum NseTre Weltgesellschaft eine globale Ethik braucht

Unsere Weltgesellschaft geht durch eine fundamentale Krise: eine Kriıse der
Weltwirtschaft (Globalisierung, Neoliberalısmus), der Weltökologie (Klima-
wandel, Artensterben), der Weltpolitik (Friedenssicherung, Terrorismus),
der Bevölkerungszunahme und der Menschheıitsernährung. Viele Lebensbe-
reiche sind gepragt VON der Globalisierung In der Wirtschaft (Fertigung,
Handel, Geldtransfer), 1ın den Informations- un Kommuntikationstechnolo-
gien (Presse, Radio, Fılm, Fernsehen, Internet, Mobilfunk), iın gewIlssen
Gütern des Konsums und der Kultur (Coca COla Kaffee, Tourismus) und In
den internationalen Instıtutionen und Verträgen (UNO, l Weltbank,
Europäischer Gerichtshof, Allgemeine Menschenrechte, Klima-Konvention).
Di1e Menschheit 1st eine große Familie geworden, In der alle voneinander WIS-
SCI (können) und in der alle voneinander abhängig sınd auf Gedeih und
Verderb. Leider aber sınd die ethisch-moralischen Einstellungen un:! Verhal-
tenswelsen der Menschen muıt der Entwicklung VOI Wissenschaft,
Technik un:! Wirtschaft ın den etzten Jahrzehnten nıcht miıtgekommen.

Wır brauchen heute dringender enn Je weltweit verbindende und VCI-
bindliche Werte un moralısche Grundhaltungen, die hilfreich sind, Kon-
flikte iIm Kleinen WI1Ie 1mM Grofßen beizulegen un: zukunftsfähige örtliche,
staatliche und globale Ordnungen schaffen. SO WI1Ie keine Familie oder rel1l-
x1Öse Gemeiminschaft ohne verbindliche Werte und Regeln vernünftig leben
kann, annn auch eın Staat ohne einen grundlegenden Konsens aller Bür-
CI ber verbindliche Werte und sıttlıche Normen exıistleren. Das gılt Halız be-
sonders für demokratisch regjerte Staaten, die VON ihrem Selbstverständnis
her weltanschaulich neutral sind und alle Religionen, Konfessionen, Philoso-
phien und Weltanschauungen dulden und schützen müuüssen; enn die besten
Rechte und Gesetze nutzen nıcht viel, WeNn eın entsprechendes ethisch-mo-
ralisches Fundament 1mM 'olk vorhanden ist und dıe Menschen die Gesetze
und Verordnungen nıcht akzeptieren und einhalten wollen! Dasselbe gılt für
die zusarnrnengewachsene Weltgemeinschaft AdUus den 195 Staaten mıt ihren
unterschiedlichen Völkern, relig1ösen Gruppen, kulturellen und ethischen
Traditionen. hne einen mıinımalen Grundkonsens verbindenden Werten
und moralischen Grundhaltungen un eine darauf aufbauende internatı1o0-
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ale Rechts- und Friedensordnung können sS1e nıcht ıIn Frieden miıteinander
leben (überleben). uch die Weltwirtschaft, eın VO  >; allen Ländern akzeptier-
ter Weltmarkt, bedarf eines verbindenden Ethos und einer entsprechenden
internationalen Rahmenordnung. Alle Globalisierungen werden letztendlich
scheitern, WEn S1E nıcht aufeiner derartigen Basıs aufgebaut sind!

Im Christentum un iın allen anderen großen Religionen der Welt spielen
Ethik un Moral SOWIEe die Veränderung des Bewusstseins und Handelns
durch den Glauben eine groißse Rolle Be1 aller Verschiedenheit der Relig1i0-
1315  a und ihrer ethischen Tradıtionen g1bt c5 doch genügen Elemente eınes
Ethos‘, dıe für alle relig1ösen Menschen einsichtig un lebbar SInd.

Diıese Erkenntnis hat der katholische Theologe un Religionswissen-
schaftler Hans Küng als Erster wissenschaftlich herausgearbeitet. Er hat 65

selner Lebensaufgabe gemacht, den Dialog zwıschen den Religionsfüh-
1er1N und relig1ösen Vordenkern organısıeren, damıt sıch alle Religionen
und religiösen Gruppen ber eınen Grundkonsens bestehender verbinden-
der Werte und moralıischer Grundhaltungen verständigen un: alte Feind-
bilder abbauen können. Dies und och ein1ges mehr verbirgt sıch hınter
dem Begriff Weltethos-Projekt.

Fın Sanz anderer Weg einer zukunftsfähigen globalen Ethik ist VOINl der
Weltkonferenz für Umwelt und Entwicklung UNCED) in Rıo de Janeıro 19972
dU.  CHANSCHL, nämlıch die weltweiıte Erd-Charta-Inıitiative. Dieser Inıtiatiıve hat
der Autor dieses Artıkels einen u  n Teil seliner eıt gewidmet
mıt etlichen Mitgliedern der Okumenischen Inıtilative ıne Welt OIEW)*

In diesem Artikel werden beide Inıtıatıven und ihre Ethik-Entwürfe VOI-

gestellt un annn mıteinander verglichen.

Das Projekt Weltethos VoO  b Hans Küng
FEın UÜberblick

Das Projekt Weltethos basiert auf Jahrelangen theologischen und rel1g10nsS-
wıissenschaftlichen Forschungsarbeiten VO  — Professor Dr. Hans Küng 1M
Instıtut für ökumenische Forschung der Unıversıität in Tübingen. Das VOI-

Jläufige Ergebnis 1st 1990 1n dem Buch „Projekt Weltethos‘ als eine Art Pro-

| ntier FEthos versteht INan dıe ethisch-moralische Grundhaltung (Gesinnung) einer Gruppe
VO  — Menschen als Grundlage des sıttlıchen Wollens un Handelns. Ethik ist die phiılosophi-
sche der theologische Lehre VO  — den Werten und VO sıttliıchen Wollen, abgeleitet aus einer
bestimmten Sınnmutte. Moral ıst die Gesamtheit der sıttlichen Normen, Regeln und erte,
die das zwıschenmenschliche Verhalten In einer Gesellschaft regulıeren (praktizierte Ethik).
Dıie Okumenische Inıtiatiıve Fıne Welt (ÖIEW) wurde 1976 In Deutschland VONn Christen aller
Konfessionen gegründet als eın eıl der weltweiten Lebensstil-Bewegung. Im Laufe der da-
rauf folgenden Jahre hat s1e ıhre Themen un! Aktıivıtäten ausgeweıtet un:! umfasst heute
1500 Unterzeichner. Das Koordinationsbüro befindet sıch In Diemelstadt—Wethen‚ Miıttel-
strafße Näheres 1M Nntierne: unter http://www.oeiew.de.

Küng, Projekt Weltethoss, München 1990
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srammschrıft veröffentlicht worden. ort hat Küng seilne rel grundlegen-
den Leitlinien für e1in globales Ethos formuliert:

Keın Frieden unter den Natıonen ohne Frieden den Religionen.
Keıin Frieden unter den Religionen hne Dialog zwıschen den Religionen.
Kein Dialog zwischen den Religionen ohne Grundlagenforschung in den
Religionen.

Unter Weltethos versteht Küng „einen Grundkonsens der großen Weltreligi-
NeN und Kulturen bezüglich bestehender verbindender Werte, unverrück-
barer Ma{fsstäbe und persönlıcher moralischer Grundhaltungen“.*

Seine Überlegungen ührten der „Erklärung ZU Weltethos“>, die das
Parlament der Weltreligionen® 1995 In Chicago diskutierte, veränderte un
verabschiedete. Damıt verständigten sıch sAr ersten Mal Vertreter aller
großen Religionen ber Prinzıplen elınes Weltethos un: verpflichteten sıch
auf ler unverrückbare Weısungen, bezüglıch derer die sgroßen Religionen
und Kulturen heute schon übereinstimmen.

Diese Erklärung wurde iın den folgenden Jahren erganzt durch welıtere In-
ıtıatıven, Erklärungen und Berichte, die ebenfalls auf Anregungen und Vor-
arbeıiten VON Hans Küng gründen. Insbesondere sınd 1es
® Die Allgemeine Erklärung der Menschenpflichten des Inter Actıon Council’

VO  — 1997 In ihr geht 65 eine Ergänzung der ‚Menschenrechte‘ durch
SOg ‚Menschenpflichten' mıt dem Ziel, eın dUSSCWOBCNHNCS Verhältnis VON
Rechten und Pflichten erreichen.
Der Aufruf UNsere führenden Institutionen  8 durch das Parlament der
Weltreligionen in Kapstadt VON 1999 In diesem Dokument haben Vor-
denker der Regjıerungen, der Landwirtschaft, der Industrie, der Lehrer,
der Mediziner, der Naturwissenschaftler USW. mıt üngs Miıt-
arbeitern branchenspezifische Umsetzungen der ethischen Weısungen
der „Erklärung Zn Weltethos“ entwickelt.
Das UN-Dokument Brücken In dıe Zukunft. Eın Manıfest für den Dialog
der Kulturen’”, das VON Wissenschaftlern und anderen Persönlichkeiten

Vgl „Erklärung ZU Weltethos”,
Parlament der Weltreligionen, Erklärung ZU Weltethos, Chicago Sept. 1993, Hg Stiftung
Weltethos, Tübingen; beziehen ber http://www.weltethos.org.
Das Parlament der Weltreligionen wurde 1893 gegründet un kam 1993 ın Chicago FA
zweıten Mal FEın drittes Treffen fand 1999 In Kapstadt un:! das vlierte Treffen 1m
Julı 2004 iın Barcelona Näheres 4£1E- Parlament iın Dokumentatıon ZU Weltethos, sıehe
Bıblıographie.
Das Interaction Councıl 1st eın tremıum früherer Staats- und Regierungschefs Vorsıtz
VO  —; Helmut Schmidt. DiIie Erklärung 1st enthalten ın dem Buch VO  — Küng He oku-
mentatıon ZU Weltethos, München 2002
Aufruf an die führenden Instıtutionen ist veröffentlicht In Küng, Dokumentation.
An diesem UN-Bericht haben 18 ‚xperten aus Ländern 1Im Auftrage Kofi Annans eın Jahr
lang gearbeitet (u. uch Küng). In ihm wird die Grundlinie für Paradiıgma globaler Be-
zıehungen auf der Basıs eines globalen Ethos entwickelt. Hier finden sıch viele Gedanken der
„Erklärung ZU Weltethos“ wlieder. Eın Auszug der deutschen Übersetzung ist enthalten In
Küng, Dokumentation.
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aus verschiedenen Kulturen der Welt Anfang 2001 im Jahr des Dialogs
der Kulturen Ende elınes einjährıgen Gesprächsprozesses als-
menfassender Bericht publızlert wurde.

1e] Energıe und Kreatıyvıtät haben Küng und seıne Mitarbeiter des Okume-
nıschen Instituts 1in Tübingen und ach 1995 1mM Auftrag der Stiftung Welt-
ethos‘® In die Bildungsarbeit den chulen, Hochschulen und Volkshoch-
schulen investiert. Dazu wurde VON der Stiftung eine Anzahl didaktischer
Lehr- und Lernhilfen für die Schulen!! un eine Wanderausstellung mıt dem
Thema Weltreligionen Weltfrieden Weltethos erarbeitet; ferner eiıne S1e-
benteilige V-Serie dıie Küng moderierte) und eine DVD VÄHR Thema Spu-
rensuche. Die Weltreligionen auf dem Wegl 2

2 Die „Erklärung zZu Weltethos“
Das Dokument ist das Resultat jJahrelanger wissenschaftlicher Arbeit VO  -
Hans Küng. Er fand heraus, ass alle großen Religionen In ihren heiligen
Schriften ethische Leitlinien und moralısche Weısungen Gebote) haben,
die den Menschen helfen sollen, wahrhaft menschlich leben, Gutes
tun un!: das OSe lassen. 7Zum Beispiel gibt esS iın fast allen Religionen die

Goldene Regel „ Was du nıcht willst, das I1la dir {Uu, das füg
auch keinem andern ZU. Daraus resultiert das ethische GrundprinzIip: Jeder
Mensch 111USS$S menschlıich behandelt werden!, AaUus dem wlederum j1er uralte
Rıchtlinien ( Weisungen) ableitbar sind, dıe In der „Erklärung” zeitgemäls
formuliert wurden.

DiIe VO Parlament der Weltreligionen 1993 verabschiedete Erklärung
hat folgenden inhaltlıchen Aufbau

Einführung
Keıine CHE Weltordnung ohne eın Weltethos (Prinzip
Jeder Mensch I1USS menschlich behandelt werden (Prinzip

II Vier unverrückbare Weisungen

Die Stiftung Weltethos für interkulturelle un interrelig1iöse Forschung, Bıldung, Begegnung
wurde 1995 ach der Emeritierung VOoO  —; Professor Küng 1ın Tübingen gegründet, nachdem
arl Konrad VO  — Groeben ıne große Summe eld für die Fortsetzung der Arbeiten VON
Hans Küng ZUT Verfügung gestellt hatte DiIie Anschrıift: Waldäuser Straße 23 Tübin-
SCHL, Tel. 1/6 26 4 E} FE-Maıl: office@weltethos.org.
Für Lehrer/innen sınd folgende Arbeitshefte der Stiftung empfehlen: Lähnemann/W.
Haussmann gg.); Unterrichtsprojekte Weltethos L, Grundschule Hauptschule Sekun-
darstufe I7 Hamburg 2000 un: Unterrichtsprojekte Weltethos IL, Oberstufe Realschule
Gymnasıum, Hamburg 2000 Weıteres Materı1al ist bekommen bei der Stiftung Weltethos
über http://www.schule-weltethos.de (Schul-Server).

12 Ne dre1 Dokumente (die 1V-Serıe als -ROM-Set) sınd eın Entgelt be1 der Stiftung
13

Weltethos ber http://www.weltethos.org ausleihbar.
Die „Erklärung ZU Weltethos“ des Parlaments der Weltreligionen VO September 1993 In
Chicago ist mıt Erläuterung erschienen 1n Küng, Dokumentation der als separates Heft
beziehen bei der Stiftung Weltethos.



Die „Erklärung ZU Weltethos“ un: die „Erd-Charta” 129

Verpflichtung aufeıne Kultur der Gewaltlosigkeit un: der Ehrfurcht
VOT dem Leben
Verpflichtung auf eıne Kultur der Solidarität un eine gerechte
Wirtschaftsordnung
Verpflichtung auf eine Kultur der Toleranz und eın Leben In Wahr-
haftigkeit
Verpflichtung auf eine Kultur der Gleichberechtigung und die art-
nerschaft Vo  - Mann un: Frau

Wandel des Bewusstsel1ns

DI1e Vorgehensweise be]l allen 1er Doppelweisungen unter 111 1st, ass s1e
aus den alten relig1ösen und spirıtuellen Traditionen der Menschheit abge-
leitet un annn in unNnseTe eıt übertragen werden, un: ZWAarTr zunächst auf
die individuelle, ann aber auch auf die gesellschaftliche Ebene Ich möchte
das der ersten Doppelweisung verdeutlichen und dabei die „Erklärung”
selbst Wort kommen lassen!*.

„Aus den grofßen alten relig1ösen un ethischen TIradıtionen der Menschheit VCI-
nehmen WIT die Weısung: Du sollst nıcht töten! der pOSItIV: Hab Ehrfurcht VOTI
dem Leben! elche Konsequenzen ergeben sıch daraus? Or Mensch hat das
Recht auf CDER; körperliche Unversehrtheit un freie Entfaltung selner Persön-
lıchkeit, sowelılt nıicht die Rechte anderer verletzt eın Volk, kein Staat,
keine Religion hat das SC ine andersartige oder andersgläubige Minderheit

iskriminieren, vertreiben oder 2208 lıquidieren Konflikte unter
Menschen sollen grundsätzlich ohne Gewalt 1M Rahmen der Jjewelligen Rechts-
ordnung gelöst werden“.

Daraus erg1ibt sich die für unNnseTe eıt wichtige Forderung: WT brauchen
eıne internationale Friedensordnung”, enn „ES sibt eın Überleben der
Menschheit hne Weltfrieden!“.

Ziele des Projektes Weltethos
Be1l allen Verantwortlichen in Politik, Wiırtschaft, Wissenschaft, Kultur eic
das Bewusstsein für globale Verantwortung wecken.
Durch relig1ionswissenschaftliche Grundlagenforschung un den Dialog
mıt Vordenkern aller Religionen und Kulturen das Gemeinsame Wer-
ten und moralischen Grundhaltungen herauszuarbeiten, einen kul-
turübergreifenden ethischen Grundkonsens mıt weltweitem Anspruch
erreichen.
Aus diesem Weltethos ethisch-moralische Leitlinien für die unterschiedli-
chen gesellschaftlichen Bereiche Politik, Wiırtschaft, Wissenschaft, Kultur
etc.) entwickeln.

14 O) 9) linke Spalte
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Den Dialog zwıischen Angehörigen aller Religionen und Kulturen auf allen
Ebenen fördern, Feindbilder abzubauen un das Bewusstsein für die
Friedensverantwortung stärken.
DiIie Wertevermittlung weltweit Öördern VOT allem be1i Jungen Men-
schen.

Die weltweite Erd-Charta-Initiative

$ Die Geschichte ıhrer Entstehung
Aufder UN-Konferenz für Umwelt un Entwicklung UNCED) 19972 in Rıo
de Janeıro wurde ZU ersten Mal der Entwurf einer Cala der Erde“ VOTI -

gestellt. Er bıildete einen grundlegenden un verbindlichen ethischen Rah-
ICN für die Bereiche Umwelt un Entwicklung unter dem Leıtwert der
Nachhaltigkeit als Basıs für die Umsetzung der verschiedenen Aufgaben
der „Agenda 21(( DIieser Entwurf wurde VOT allem VOoO  - den Vertretern der
Entwicklungsländer abgelehnt, da diese ihre Fragen un Probleme darin
wen1g berücksichtigt fanden.

In den folgenden Jahren kamen ann GCUur Impulse für eıne Erd-Charta
VO Rat der Erde in Costa Rıca und VO Internationalen Grünen Kreuz
Michail Gorbatschows. 1995 wurde bel einem TIreffen der NGOs}> 1ın Den
Haag eıne Kommissıon für die Erd-Charta!® gegründet, die eine weltweiıte
Konsultation durchführen un einen neuen) Entwurf einer Erd-Charta
vorlegen sollte. Es wurde annn In allen Erdteilen eıne breıte Diskussion 1N1-
tunert, In deren Verlauf 199 / eın erster un 1999 eın zweıter Textentwurf ent-
stand. Hunderte VO  — Organıisationen In Ländern nahmen diesem Pro-
DEn teıil, auch die Okumenische Inıtiatıve i1ne Welt (ÖIEW) Im Juni1
2000 wurde VON der Erd-Charta-Kommuission die heutige endgültige Fas-
SUNg veröffentlicht (1n Englisch). Im selben Jahr beschloss die ÖIEW, für
Deutschland die Koordination der Erd-Charta-Initiativen* übernehmen
un stellte dafür einen hauptamtlichen Projektkoordinator eın Unter des-
SC eg]e wurde 2001 die Erd-Charta VOIN eiıner Arbeitsgruppe der I1EW
1INs Deutsche übersetzt!®

r NG'  ( bedeutet Nıcht-Regierungs-Organisation (Non C(‚,overnment Organısatıon).
Der Farth Charter COomMMI1SS1ONn gehörten und gehören Persönlichkeiten W1e (50r-
batschow, Strong, Steven Rockefeller, uud Lubbers, Christine VONN Weizsäcker
Außerdem x1bt ein Steering Commıittee un! eın Sekretariat In San Jose, Costa Rıca; Wel-
eres ZUrTr Organisationsstruktur der internationalen Erd-Charta-Inıtiative und deren Aktio-
1EeN un Berichte 1m Nnierne unter http://www.earthcharter.org.
Der Projekt-Koordinator der IEW für die bundesweiten Erd-Charta-Initiativen 1st Her-
INann Garrıtzmann, der über das Büro der IEW In Diemelstadt-Wethen erreichen ist,
Tel 94/ der E-Maıil erdcharta@oeiew.de.
DiIe 18-seıtige Broschüre „Die Erd-Charta“ ist erhältliıch über das Büro der I1EW In IDie-
melstadt-Wethen.
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Was dıe Erd-Charta ist

„Di1e Erd-Charta versteht sıch als eine inspirierende Vısıon grundlegender ethi-
scher Prinzıpien für iıne nachhaltige Entwicklung hre wichtigsten e1it-
werte Sind:

die Achtung VOT der Natur
7 Einhaltung der allgemeinen Menschenrechte

soz1iale un wirtschaftlı Gerechtigkeit
iıne Kultur des Friedens“.  « 19

Das Hauptanliegen ist, diese ler Leitwerte als untrennbar miıteinander VeI-
bunden darzustellen als Grundlage für nachhaltige sozlale, wirtschaftliche
und ökologische Entwicklung aller Länder.

„Di1e Grundsätze (Prinzipien) un: Handlungsanweisungen der Erd-Charta sind
hergeleitet Adus dem Völkerrecht, aus Wissenschaft, Philosophie, elıgıon, AdUus

Vereinbarungen verschiedener UN-Gipfeltreffen un: AdUus den Jahrelangen welt-
weıten Erd-Charta-Gesprächen“.“*

C Dıie Endfassung der Erd-Charta
Die deutsche Erd-Charta-Broschüre enthält 1er Grundsätze (Leitwerte),
die Jeweıils d u ler Handlungsanweisungen bestehen, welche durch weıltere
Unteranweisungen konkretisiert werden.

Einführung: Was ist dıe Erd-Charta?
Präambel
Grundsätze und Anweılsungen

Achtung VOT dem Leben un orge für die Gemeinschaft des Lebens
Achtung haben VOT der Erde un dem Leben ın seiner SAaNZCH
Vielfalt
Für die Gemeinschaft des Lebens 1n Verständnıis,; Mitgefühl un
Liebe SOTgECN.
Gerechte, partızıpatorische, nachhaltige und friedliche demokra-
tische Gesellschaften aufbauen.
Di1e Fülle und Schönheit der Erde für heutige un: zukünftige (36-
neratıonen sıchern.

Ökologische Ganzheit
Di1e Ganzheit der Ökosysteme der Erde schützen und wliederher-
stellen, VOT allem die biologische Vielfalt un die natürlichen
Prozesse, dıe das Leben erhalten.
chäden vermeılden, bevor s1e entstehen, ist die beste Umwelt-
schutzpolitik. Be1l begrenztem Wiıssen gilt C3, das Vorsorgeprinzıp
anzuwenden.

19 Erd-Charta, Einführung,
Ebd
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Produktion, Konsum und Reproduktion gestalten, ass s1e
die Erneuerungskräfte der Erde, die Menschenrechte un das
Gemeinwohl siıchern.
Das Studium ökologischer Nachhaltigkeit vorantreıben und
den offenen Austausch der erworbenen Erkenntnisse un: deren
weltweite Anwendung Ördern.

{I1I1 Soziale un wirtschaftliche Gerechtigkeit
Armut beseitigen als ethisches, sozliales und ökologisches Gebot
Sıcherstellen, ass wirtschaftliche Tätigkeiten und Einrichtun-
gCH auf allen Ebenen die gerechte un nachhaltige Entwicklung
voranbringen.

13 Die Gleichberechtigung der Geschlechter als Voraussetzung für
nachhaltige Entwicklung bejahen und den unıversellen Zugang

Bıldung, Gesundheitswesen un Wirtschaftsmöglichkeiten
gewährleisten.
Am Recht aller hne Ausnahme auf eine natürliche un:
ziale Umwelt festhalten, welche Menschenwürde, körperliche
Gesundheit und spirıtuelles Wohlergehen unterstutzt Beson-
ere Aufmerksamkeit gilt dabe1 den Rechten VON indigenen
Völkern un: Minderheiten.

Demokratie, Gewialtfreiheit und Frieden
Demokratische Einriıchtungen auf allen Ebenen stärken, für
Iransparenz und Rechenschaftspflicht be1 der Ausübung VOoO  —
Macht SOÖISCHIL, einschliefßlich Mitbestimmung und rechtlichem
Gehör.
In die ormale Bıldung un 1n das lebenslange Lernen das Wis-
SCI1, die Werte und die Fähigkeiten integrieren, die für eine
nachhaltige Lebensweise nötıg SINd.
Alle Lebewesen rücksichtsvoall und mıt Achtung behandeln.
iıne Kultur der Toleranz, der Gewaltlosigkeit und des Friedens
Öördern.

Der Weg, der VOTI unls liegt
Zunächst sollen einıge Sätze aus der Präambel der Erd-Charta zıtiert WeTlI-
den, den Gelst dıe Spiritualität) dieses Ethik-Dokumentes VCI-
deutlichen:

„Wır mussen anerkennen, ass WITr der großä.rtigen Vielfalt VO  > Kulturen und
Lebensformen ıne einzıge mMenschliıche Familie sınd, ine Gemeinschaft mıt
einem gemeinsamen CN1ıcCKsa Wır mussen uns zusammentun, ine gerechte,
friedvolle und nachhaltige Weltgesellschaft chaffen Auf dem Weg dorthin
1st en una  ingbar, dass WIT, die Völker der Erde, Verantwortung übernehmen für-
einander, für die rößere Gemeinschaft allen Lebens und für zukünftige (Generat1io-
nen Die (0) Umwelt mıt ihren endlichen Ressourcen ist der gemeınsamen
orge aller Völker anvertraut. Die Lebensfähigkeit, Vielfalt und Schönheit der Erde

schützen, ist eine heilige Pflicht otwendig sind grundlegende Anderungen
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ulNnseIier Werte, Instıtutionen und Lebensweise Der Gelst menschlicher Solidari-
tat und die Einsicht In die Verwandtschaft alles Lebendigen werden gestärkt, WEn
WIT VOT dem Geheimnis des Se1ns, in Dankbarker für das eschen. des Lebens und
in Bescheidenheit hinsic  1C des Platzes der Menschen In der Natur leben  «21

Es 1st 1er nıcht möglich, alle ethisch-moralischen Anweılsungen der Erd-
Charta behandeln??. Beispielhaft soll ler auf die Weısung „Armut be-
seıtigen als ethisches (3eDöft” eingegangen werden, we1ıl s1e 1m Zentrum des
Dokumentes steht und zugleich eın zentrales Gebot des Alten JTestaments
WI1e auch des Neuen Testaments darstellt.

4} Das Recht aller Menschen auf Trinkwasser, saubere Luft, ausreichende un
sichere Ernährung, unvergiftete Böden, Obdach un gute sanıtäre Einrichtungen
garantıeren un dıe Bereitstellung der dafür erforderlichen natıonalen un: inter-
natiıonalen Ressourcen siıcherstellen.

Allen Menschen den Zugang Bıldung un den Ressourcen für einen
nachhaltigen Lebensunterhalt verschaffen. Für Menschen, die ihren Lebensunter-
halt nıcht bestreiten können, eın Netz soz1ıaler Sıcherung bereithalten.

C) Die Unbeachteten achten, die Verwundbaren schützen, den Leidenden die-
nen un: ihnen ermöglichen, ihre Fähigkeiten entwickeln un ihre lele
verfolgen.

Die gerechte Verteilung VO  - Reichtum innerhalb un zwıschen den Natıo-
NenN fördern. C233

Für mich ist offensichtlich, ass In diesen Handlungsanweisungen (Ge
boten) der Erd-Charta der Gelst der Worte Jesu Christi aufleuchtet, w1e s1e
umnls Vo  . Matthäus In der Bergpredigt überliefert worden 1st. Dasselbe
wırd auch anderen Stellen des Dokumentes mehr der weni1ger deutlich.

Die Ziıele der Erd-Charta-Initiative“*
Zum Nachdenken ber Werte un Ziele ANZUICSCH und das Bewusstsein
für globale Zusammenhänge und globale Verantwortung Ördern.
ıne Erd-Charta-Version für Kınder un Jugendliche anzufertigen e1In-
schließlich Lehr- und Lernhilfen damıiıt diese auch den Schulen einge-

werden ann ZUrT Vermittlung VON Werten und Lebensorientierung.
DiIie Verbreitung un: Umsetzung der Erd-Charta durch die Zivilgesell-
schaft, Wiırtschaft, Kultur, Parteıen und Regjierungen.
Die Erd-Charta soll einem rechtlich verbindlichen Vertrag der Völker
werden, der dıe Grundlage für eine nachhaltige Entwicklung festlegt.

Erd-Charta, Einführung.
Erläuterungen ZUT Erd-Charta In ÖIEW, Sonderheft ZUTLC Erd-Charta, inıtlatıv Nr. 104,
Wethen September 2003 un! In allen ECHT-Beilagen des OIEW-Rundbriefs inıtlatıv se1ıt
2001 BECHT steht für Erd-Charta-Themen. Sonderheft un: ECHT-Beilagen können bezo-
SCHh werden ber das Büro der T1EW.
Erd-Charta, Kapıtel 111 Soziale un:! wirtschaftliche Gerechtigkeit, 12
Erd-Charta, Einführung, und http://www.erdcharta.de .
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Letztlich geht 65 darum, auf der Grundlage dieser Ethik eine gerechtere,
friedvollere, demokratischere und umweltfreundlichere Gemeinschaft der
Völker herzustellen.

Vergleich der beiden ik-Entwürfe un: der s1e tragenden
Inıtiativen

Die „Erklärung Zu Weltethos“ WI1e die „Erd-Charta: vermeıden den dı-
rekten Gottesbezug, auch die Anhänger der nicht-theistischen aslatı-
schen Religionen und Kulturen?> ansprechen und mıt 1Ns o0ot nehmen
können.
Beıide Ethik-Entwürfe sind anthropozentrisch und ökozentrisch Letzte-
rTes trıfft VOT allem be]l der Erd-Charta Beide sind Verantwortungsethi-
ken mıt globalem Horizont.
Die ‚Erklärung‘ wWwI1e auch die weılteren Weltethos-Dokumente sind aus den
ethisch-moralischen Grundhaltungen un Werten der großen Religionen
und Kulturen heraus entwickelt worden und sprechen In erster Linıe rel1i-
x1ÖSE oder allgemeiner spirituelle Menschen während die Erd-Charta
aus dem Völkerrecht, den Wissenschaften, der Philosophie, den Religio-
1eN und einıgen Dokumenten der Vereinten Natıonen entwickelt wurde
und alle Menschen Willens anspricht (bzw. ansprechen soll)
Beide Dokumente formuliıeren ihre Prinzıplen (Grundsätze) un: Weısun-
SCH durchweg DOSItIV, nıcht als Verbote, sondern als Gebote der Ver-
unft un der Erfahrung).
DiIe „Erklärung“ nımmt Stellung ein1gen Leıtwerten, die In der Erd-
Charta explizıit nıcht vorkommen, VOT allem „Wahrhaftigkeit‘ v  ”Mensch-
ichkeit”, „Partnerschaft VO  - Mann und Frau  “ afür enthält die Erd-
Charta einıge ethische Grundsätze und Anweılsungen, die In der AErklä-
rung“ nıcht der aum vorkommen, VOT allem die Kapıtel und 11{
aufgeführten ökologischen Anweılsungen.
Sowohl die „Erklärung Zu Weltethos“ als auch die .„Rrd-Charta bezie-
hen siıch auf die Allgemeinen Menschenrechte. Dadurch wird Zu Aus-
druck gebracht, ass sıch beide Dokumente als Ergänzung bzw. als (ethi-
sche) Basıs der UN-Menschenrechts-Erklärung VO  — 1948 verstehen.
Beide Dokumente verstehen Gerechtigkeit un! Frieden 1ın ähnlich umfas-
sender Weıse, nämlıch Gerechtigkeit als wirtschaftliche und sozlale (3e-
rechtigkeit 1M nationalen und globalen Horıizont, und Frieden als „die Ge-
samtheit dessen, das geschaffen wiıird durch rechte Beziehung siıch
selbst, anderen Personen, anderen Kulturen, anderen Lebewesen, AI

25 Nıcht-theistische Religionen sind Religionen, In denen der Glaube ‚ ott der einen ande-
Cn Weltgeist keine Rolle spielt, w1e 1MmM ursprünglichem Buddhismus und in den Weı1s-
heıits-Religionen Chınas (Konfuzianiısmus un! Taoısmus).
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Erde und dem Kosmos“26 Im Mittelpunkt beider Jlexte stehen die Ver-
rıngerung der Armut un des Hungers In der Welt und die gerechte Ver-
teilung und Nutzung aller lebensnotwendigen Ressourcen.
Dem Thema AÄnderung des Bewusstseins un Umkehr eiıner
Lebenseinstellung un Lebenswelse wird in der „Erklärung ZUu Welt-
ethos“ 1e] Raum gegeben. Hıer mMusse dıie „Umkehr ZU Besseren“ be-
ginnen. Die Erd-Charta spricht eher galızZ profan VO  —; der notwendigen
Hinwendung einem „nachhaltigen” Lebensstil. In beiden oku-
mMenten findet INa  z aber die starke Aussage, ass dıe für eın Überleben
VO  b Natur und Menschheit erforderliche Anderung des Bewusstseins
un: die daraus folgende Umkehr letztlich 1L1UT gelingen kann, WEn sp1-
rıtuelle Kräfte diese tragen.
Beide Inıtiatıven sınd sıch ın iıhrem Fernziel eIN1g: Es 111US55 eine gerech-
tere und friedvollere Welt geschaffen werden, eine humanere und emoOo-
kratiıschere Weltordnung, mıt der gelingt, die drohende globale politi-
sche, wirtschaftliche und ökologische Katastrophe abzuwenden
Di1e „Erklärung” beschränkt sıch bewusst darauf, hierfür HUr die ethisch-
moralısche Grundlage lefern un ist demzufolge in ihren Aussagen
ZUT polıtischen, wirtschaftlichen un ökologischen Realisierung dieses
Ziels wen1g konkret, während dıe ‚Erd-Charta: als eın zukünftiger Be-
standteiıl des Völkerrechts geplant wurde und 1ın Sprachstil, Ausrichtung
und Inhalt Juristischer, politischer, fachspezifischer und konkreter ist

11 Die Stärke der „Erklärung” liegt meıliner Meıiınung ach ın der großarti-
SCH religionswissenschaftlichen Begründung ihrer Prinzıpien und We1-
SUNSCH aus den Religionen heraus und in der Spirıtualität des
Dokuments. Die Stärke der „Erd-Charta“ hegt in der Integration der
Leitwerte Nachhaltigkeıit und Ökologische Ganzheiıt In die globale Ethıik
und in der Konkretisierung der ethischen Grundsätze In die verschlede-
NnenNn gesellschaftlichen Bereiche hineıin

12 Während die AErad:Charta VOIN der s1e tragenden Inıtlatıve offensichtlich
als eın Endprodukt behandelt wird, das jetzt „11UT och“ auf breıter Basıs
bekannt gemacht un umgesetzt werden I1USs, Wäal dıe Erklärung ZU

Weltethos als Grundlagen-Dokument für weıtere ethische Weltethos-Do-
kumente gedacht (sıehe Kap DE und Bıbliographie).

13 Die ethischen Dokumente ZU Weltethos basıeren 1M Wesentlichen auf
dem wissenschaftlichen Werk eınes einzıgen Mannes, und dıe Konsens-
bıldung mıt den Vertretern der Religionen und Kulturen I1USS5 Jjeweils
nachgeholt werden, während die „Erd-Charta‘ das Ergebnis eınes welt-
weıten, mehrere Jahre dauernden Entwicklungsprozesses ist und bereıits
eın (inoffizielles) Dokument der Völker darstellt.

Es gibt also unterschiedliche Schwerpunkte, aber auch viele Gemeinsamke1-
ten In den beiden Ethik-Entwürfen, un: keine erkennbaren Widersprüche

Erd-Charta, Punkt
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oder Unvereinbarkeiten zwischen ıhnen. Größere Differenzen lassen sıch e1l-
gentlich 11UT 1mM Umfeld dieser Dokumente erkennen, in der Entste-
hung und Fortführung der Entwürfe durch die s1e tragenden Inıtiatıven.
Man annn 11UT hoffen, ass beide Inıtıatiıven auf iıhren unterschiedlichen
egen gut vorankommen un bald ein1ge ihrer Ziele erreichen YARR

Wohle deraMenschheit und Lebenswelt auf diesem Planeten.

elche Realisierungs-Chancenendie beiden -Entwürfe?

Wenn INnan die Weltsituation der etzten Jahre bedenkt, VOT allem die fast
unkontrollhlierte wirtschaftliche Globalisierung un die resultierenden (3e-
genreaktionen, aber auch dıe scheinbar unaufhaltsame wirtschaftliche, mM1-
lıtärısche und kulturelle Eroberung der Welt durch die Vereinigten Staaten
mıt ihren Folgen, ann könnte 11a dem Schluss kommen, ass auch die
angestrebte Unterzeichnung der „‚Erd-Charta’ der der „ErklärungAWelt-
ethos“ durch die Regjierungen aller Staaten dem bedrohlichen Zustand
uUunNnserIert Welt nıchts äandern wird.

Was haben die Unterzeichnung der UN-Charta, der „Allgemeinen Erklä-
rung der Menschenrechte“ und der vielen daraus abgeleiteten internatıona-
len Vereinbarungen gebracht, der 7B die Vereinbarungen der NEP-
Konferenz In Kyoto<

Nur notorische Pessımisten un: lgnoranten können behaupten, ass alle
diese Absıchtserklärungen un: Vereinbarungen nıchts bewirkt haben! Diese
internationalen Dokumente haben die Rechte un! Gesetze In sechr vielen
Ländern verändert und das Rechts- un Moral-Bewusstsein der Menschen
weltweit ber die Jahre hındurch DOSItIV beeinflusst auch das Wıssen
die Verantwortung für zukünftige Generationen un: für die gesamte LE-
benswelt dieses Planeten. Rechte sSiınd einklagbar, auch ıIn diktatorisch
gjerten Staaten! Heute zeıgt sıch bereits: Früher der späater werden alle
Übertreter des Rechts auch Staatsoberhäupter VOT den Gerichten iıhres
Landes der VOT dem internationalen Gerichtshof ZUrTr Verantwortung SCZO-
SCHI werden.

Es 1st eine wichtige Aufgabe aller VOor- un Mitdenker, relig1ösen Führer, Pas-
5Rabbiner, Imame, Gurus, Lehrer und Erzieher, die bewährten alten reli-
g1ösen und kulturellen Werte und Gebräuche vorzuleben und welterzugeben,
aber auch die notwendigen Werte lehren und für ihre Umsetzung
werben. Alle Menschen gu Willens siınd angesprochen, sıch dıe ethischen
Weısungen der beiden Dokumente igen machen un mitzuhelfen, die
Welt menschlicher und schöner gestalten. „Wenn viele kleine Leute vielen
kleinen Orten viele kleine Dıinge tun, ann werden s1e die Welt verändern!“2/

Wer dıe beiıden Ethikkonzepte studiert un: sıch in der Wirtschaft und
Politik auskennt, wird merken, ass sıch etliche dieser Werte und Weılisun-

Afrıkanisches Sprichwort.
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SCH mıt den wirtschaftlichen un politischen Gegebenheiten un Struktu-
TCeN aum vereinbaren lassen. Darüber un: sınd sıch die Verfasser
un Mitwirkenden beider Ethikkonzepte durchaus 1m Klaren. Beide Kon-
zepte sollten Ja verstanden werden als „inspirierende Vısıonen ethischer
Grundsätze un! Weisungen , allerdings nıcht als unrealıistische Utopien,
sondern als notwendige Vıisıonen un Herausforderungen, die weltwe1-
ten Nöte un Probleme der me1lsten Menschen und der Natur wirklich
wenden und lösen. S1e geben, ähnlıch WI1Ie die Bergpredigt Jesu, dıe Rıch-
LUNg in der die Veränderungen des Bewusstseıins un der gesellschaftli-
chen Strukturen gehen mussen, damıt das Leben auf diesem Planeten nıcht
für die me1lsten Menschen un! Tiere Z Hölle wird

DIe Zukunft wiırd zeıgen, ob das Weglassen des Gottesbezugs 1n beiden
FEthik-Entwürfen die Akzeptanz- un Umsetzungschancen ihrer Grundsätze
und Weısungen weltweiıt erschwert oder Öördert. Meiınem Gefühl ach wird
die Akzeptanz bel den Streng relig1ösen Menschen jJüdischen, christlichen
der muslimischen Glaubens eher erschwert,; be1 allen anderen relig1ösen und
nichtrelig1ösen Menschen aber siıcherlich erleichtert werden. Darum 1st
wichtig, ass die relig1ösen Vordenker der theistischen Religionen für diesen
Personenkreis ın ihrem Einflussbereich den Gottesbezug wıleder) herstellen,
also die CU«C globale Ethik (vor allem der „Erd=Charta ) in dem Willen (SOf+
tes (Allahs) gründen und 1es theologisch AUus den Jjeweiligen Heilıgen Schrif-
ten begründen, AN der hebräischen Bıbel bzw. dem bzw. dem Koran.

elche Bedeutungen die Moral- un Ethik-
Vorstellungen für unls als Christen un für 1NseTeEe Gemeinden?

uch für mich, der ich 1ın Baptistengemeinden groiß geworden bın un bis
heute 1ın ihnen lebe, Wal 65 nıcht leicht begreifen, ass die ethisch-mora-
ischen Weısungen des Mose (Dekalog, levitiısche Gesetze), aber auch die
VOonNn Paulus und den 1ler Evangelısten, mehr der wenı1ger zeiıtbedingt sınd
und In der überlieferten orm nıcht ausreichen für eiıne zukunftsfähige Uun1-
verselle Ethik; Ja ass der für Juden, Christen und Muslıme jede Ethik
begründende Gottesbezug aufgegeben werden INUSS, die Menschen der
meıisten anderen Religionen un Kulturen anzusprechen un mıt auf den
Weg nehmen können.

Wer beide Ethık-Konzepte ohne Vorurteile studiert, wird feststellen, ass
die ethischen und moralischen Prinzıplen (Grundsätze) un Weıisun-
SCH der ler vorgestellten Ethik-Entwürfe nıcht 1Im Wıderspruch stehen
den wichtigen ethischen Rıichtlinien und Geboten der Bibel DIiese werden le-
diglich anders begründet nämlıch AdUus der Vernunft un Erfahrung heraus),
aktualisiert und erweıtert VOT allem iın den wirtschaftlichen, polıtischen
un ökologischen Bereich hinein. Viele der 1er genannten Werte un We1-
SUNSCH sınd bereits 1M „Konziliaren Prozess für Gerechtigkeıit, Frieden un
Bewahrung der Schöpfung” der christlichen Kirchen un Freikirchen Ende
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der 80er Jahre 1n die gemeınsam erarbeiteten Dokumente*® aufgenommen
worden. FEtliche sınd auch in der VOIN der Vereinigung Evangelischer Freikir-
chen Leıtung VO  — Siegfried Grofßmann erarbeiteten Erklärung
der deutschen Freikirchen un:! Gemeinschaften“? enthalten.

Wır können un sollten auf der Grundlage unNseTrTesS Glaubens un dieser
Ethik-Entwürfe in einen angstfreien, offenen Dialog mıt Vertretern anderer
Religionen eintreten, voneinander lernen und schlieflich auch miteinander
für friedlichere, gerechtere un naturverträglichere Lebensweisen und SC-
sellschaftliche Verhältnisse eintreten. Solche Gespräche haben NUuUr ann
Sınn un Nutzen, wenn alle Gesprächspartner den genannnten „Absolut-
heitsanspruch ” ihrer Religion”® bzw. Konfession aufgeben, nıcht aber Liebe

jedem Menschen.
Viele UllseieTr Gemeılnden haben meılner Kenntniıs ach aber auch Defizite

auf anderen Ethikfeldern, die In der „Erd-Charta“ und der „Erklärung ZU
Weltethos“ angesprochen werden:

Bewahrung der Schöpfung: WerTr nımmt teil der Klıma-Kampagne
der Kirchen und uNnseTesS Bundes?
oz1iale Gerechtigkeit: Wer protestiert vernehmbar die sozlialen Dn
gerechtigkeiten der Jjetzıgen Reformen der „Agenda 010°?
Politische Miıtbestimmung: Wer beteiligt sıch „Agenda 21“-Prozess?!
selner Stadt bzw. Kommune?

Meıiner Meınung ach sind WIT Christen ın den Freikirchen und Gemein-
schaften in Sachen der Ethık und Moral sehr kenntnisreich und sens1ıbel 1mM
Bereich der Individualethik, aber unterentwickelt 1mM Bereich der Soz1al-
der Gesellschaftsethik. Vor allem scheinen die me1lsten VO  ; uns überse-
en, ass die wirklich sroßen Probleme und Sünden uUullsereTr eıt ın den
Strukturen der Wiırtschaft und der Polıtik begründet sınd und AdUus diesen
hervorgehen. Aus diesem Grunde liegen die Schwerpunkte der Erd-Charta-
Ethik VOT allem auf diesen Gebieten. Es lohnt sıch, darüber sründlich nach-
zudenken mıt Hılfe der Bibel und der Gemeinde!

Ich möchte die Leser dieser Zeıtschrift ermutigen, die beiden 1er In aller
Kürze vorgestellten Ethiık-Entwürfe studieren, mıt anderen Christen da-
rüber sprechen un ffen se1ın für eue Erkenntnisse, Aufgaben und
Erfahrungen, die sıch daraus ergeben.

25 rste Europäische Okumenische Versammlung 1n Basel 1989, Freiheit ın Gerechtigkeit, oku-
mMent der KEK und LA Zürich/Basel 1989

29 Präsıdium der VER, Herausgefordert Zu sozlalen Handeln Di1e evangelischen Freikirchen
und ihre gesellschaftliche Verantwortung, Maı 2002
Darunter versteht INan den theologisch begründeten Anspruch, ass wahre Gotteserkennt-
NIS, Rettung un: eıl 1Ur in ihrer (einer Religion finden 1st.
Di1e „Agenda 21« ist eın Dokument der UNCED-Konferenz In Rıo 1992, In dem dıe
praktische regionale Umsetzung VO  - nachhaltiger Entwicklung un Bewahrung der Umwelt
ıIn allen Staaten der Welt geht (unter ausdrücklicher Eınbeziehung der Menschen VOT Ort In
alle kommunalpolitischen Entscheidungen, dıe s1ıe betreffen).
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iıne Erkenntnis und Aufgabe möchte ich AB chluss och weıtergeben,
die MIr un meılnen Freunden VON der ÖOkumenischen Inıtlatıve iıne Welt
in diesem Zusammenhang besonders wichtig geworden ist und die WIT In
uUuNseTECIN Leben umzuseitizen versuchen:

Lebe SO, ASS deıine Lebensweise auf alle Menschen dieser Erde Un ıhre
Nachkommen übertragbar wäre!
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